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Geboren wurde Yeats in Dublin, wo er auch
einen großen Teil seines Lebens verbrachte.
Aber es waren die Landschaften im Westen Ir-
lands, die ihn nachhaltig bis ans Lebensende
prägen sollten und entscheidend für seine
Dichtung waren. In jungen Jahren verbrachte
Yeats jeweils viele Wochen im Jahr in Sligo und
Umgebung, bei der wohlhabenden Händler-
und Reederverwandtschaft seiner Mutter; die
Linie seines Vaters war dagegen mehr künst-
lerisch ausgerichtet. Die mythen- und sagen-
gesättigten Lokalitäten dort inspirierten ihn zu
den intensiven und nachhaltigen Bilder, die
zahlreich in seine Dichtung einflossen: Alte,
heilige Plätze bekamen eine fast sakramentale
Bedeutung für ihn. Neben dem erwähnten Ben
Bulben waren dies der sagenumwobene Hü-
gel Knocknarea mit der Grabstätte der legen-
dären Königin Maeve, die Abendstille am
Lough Gill und darin die Insel Inisfree (die ihn
zu seinem bekanntesten Gedicht „The Lake
Isle of Inisfree“ mit den Anfangszeilen „I will

arise and go now …“ anregten), die Sleuth
Woods und die Wasserfälle in Glencar. Die At-
mosphäre von Lissadell House, Herrensitz der
angloirischen Familie Gore-Booth, seine Ge-
schichte und seinen aristokratischen Lebens-
stil evoziert er in „In Memory of Eva Gore-
Booth and Con Markiewicz“:

„The light of evening, Lissadell,
Great windows open to the south,
Two girls in silk kimonos, both
Beautiful, one a gazelle.“

In seinen mittleren Jahren verlegte sich der Fo-
kus weiter südlich in die Grafschaft Galway.
Auf dem großzügigen Landsitz Coole Park von
Lady Augusta Gregory nahe dem Städtchen
Gort, mit seinen herrlichen Wäldern und dem
See, war er über viele Jahre regelmäßiger Gast.
Lady Gregory war früh Witwe geworden und
engagierte sich, obwohl von ihrer Herkunft her
angloirisch, tatkräftig und kreativ für eine Wie-

derbelebung irischer Literatur und Kultur. Mit
ihr hatte Yeats in Dublin das irische National-
theater, das Abbey Theatre, gegründet, gelei-
tet und besonders in den Anfangsjahren auch
Dramen für den Spielplan verfasst; noch heu-
te ist das Abbey das zentrale Theater Irlands.
Erste Gedanken und Pläne zu einer solchen
Gründung wurden in Doorus House, am Ufer
der Galway Bay ausgetauscht.
In der Abgeschiedenheit von Coole Park fand
Yeats seinen kreativen Ruhepol. Auch für an-
dere Schriftsteller und Künstler war Coole ein
gern aufgesuchter, inspirierender Ort. In dem
sogenannten Autograph Tree, einer unter
Denkmalschutz stehenden weit ausladenden
Rotbuche im Park, haben sich damals neben
Yeats andere wichtige Figuren mit ihren ein-
geritzten Initialen verewigt, unter ihnen Geor-
ge Bernhard Shaw, Sean O’Casey, John Mil-
lington Synge, Edward Martyn, Somerville and
Ross. Zwei der bekanntesten Gedichte von
Yeats sind zum einen überschrieben mit „Wild
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Auf dem Yeats Trail
Kleiner literarischer Streifzug zu inspirierenden Orten

Sein Epitaph verfasste Ir-
lands bedeutendster Dich-
ter schon zu Lebzeiten.
Sein Gedicht „Under Ben
Bulben“ endet mit der
sich nicht leicht erschlie-
ßenden Aufforderung:
„Cast a cold eye
On life, on death.
Horseman, pass by!“.
Yeats hatte verfügt, dass

dieser knappe Dreizeiler
in seinen schlichten gra-
ni tenen Grabste in auf
dem Friedhof von Drum-
cliff – wenige Kilometer
außerha lb  S l igos ,  im
Schatten des mächtigen
Tafelberges Ben Bulben –
eingemeißelt werde, wo er
seine letzte Ruhestätte
fand.
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Swans at Coole“ – mit den häufig zitierten
Anfangszeilen „The Trees are in their au-
tumn beauty, / The Wooland paths are dry
…“ – und zum anderen „Coole Park, 1929“.
In letzterem, das den Park als Symbol für die
Wiederbelebung der irischen Literatur be-
schreibt, formuliert Yeats die fast prophetisch
klingenden Worte:

„Here traveller, scholar, poet, take your stand,
When all these rooms and passages are gone,
When nettles wave upon a shapeless mound
And saplings root among the broken stone.“

In den 1930er-Jahren, nach dem Tod Lady Gre-
gorys, erfüllte sich diese Prophezeiung: Das aus
dem 18. Jahrhundert stammende Herrenhaus
wurde in einem nur als barbarisch zu nennen-
den Vandalismusakt abgerissen, die Steine wur-

den zum Straßenbau verwendet. Der Park
allerdings überlebte.
Fast in Sichtweite Coole Parks kaufte Yeats
1915 eine normannische Turmruine, Thoor Bal-
lylee – für umgerechnet 35 Euro. Er bewohnte
den Turm nach dessen Restaurierung regelmä-
ßig mit seiner Familie. Er wurde für ihn nicht
nur eine historische Sommerresidenz, sondern
strahlte eine Symbolkraft aus, deren er sich sehr
bewusst war: „I declare this tower is my
symbol, I declare / This winding, gyring,
spring treadmill of a stair is my ancestral
stair; / That Goldsmith and the Dean, Ber-
keley and Burke have travelled there.“
(„The Tower“). An der Auâenmauer des Tur-
mes, der jetzt zum Jubiläumsjahr wieder er-
öffnet wurde (seit einigen Jahren war er we-
gen Flutschäden geschlossen gewesen) ist zu
lesen:

„I, the poet William Yeats,
With old mill boards and sea-green slates,
And smithy work from the Gort forge,
Restored this tower for my wife George.
And may these characters remain
When all is ruin once again.“

(„To be Carved on a Stone at Ballylee“)

Seine Frau „George“ hatte er erst im beträcht-
lich vorgerückten Mannesalter von 52 geheira-
tet, als seine angebetete Muse Maud Gonne („I
had never thought to see in a living woman so
great a beauty. It belonged to famous pictures,
to poetry, to some legendary past“, hatte er über
sie gesagt) seine regelmäßig über Jahre hinweg
vorgetragenen Heiratsanträge endgültig abge-
lehnt hatte („Willy was too silly“, soll sie geäu-
ßert haben). Und nachdem auch Maud Gonnes
Tochter (!), die damals erst 22-jährige Iseult, ihn
ebenfalls nicht erhört hatte.
1923 bekam er den Literaturnobelpreis, obwohl
er seine besten Sachen erst danach schrieb. Of-
fensichtlich wollte das Stockholmer Komitee da-
mit dem sich etablierenden Freistaat Irland Aner-
kennung erweisen. Yeats engagierte sich in der
jungen Nation als Senator, unter anderem war
er maßgeblich am Design der ersten irischen
Münzen beteiligt und trat für ein sehr fortschritt-
liches, liberales Scheidungsrecht ein.
Nach Thoor Ballylee kam er bis Ende der 1920er-
Jahre. Aus gesundheitlichen Gründen verbrach-
te er immer mehr Zeit im wärmeren Südfrank-
reich. Dort starb er auch, Anfang 1939, wurde
in Roquebrune/Menton begraben und erst nach
dem Krieg, wie er verfügt hatte, in Drumcliff
beigesetzt. Allerdings flammt eine Debatte immer
mal wieder auf: Es scheint nicht absolut zuver-
lässig geklärt, ob es wirklich Yeats’ sterbliche
Überreste sind, die damals überführt wurden.

Hermann Rasche

THE LAKE ISLE OF INNISFREE

I will arise and go now, and go to Innisfree,
And a small cabin build there, of clay and wattles made;

Nine bean rows will I have there, a hive for the honeybee,
And live alone in the bee-loud glade.

And I shall have some peace there, for peace comes dropping slow,
Dropping from the veils of the morning to where the cricket sings;

There midnight's all a-glimmer, and noon a purple glow,
And evening full of the linnet's wings.

I will arise and go now, for always night and day
I hear lake water lapping with low sounds by the shore;

While I stand on the roadway, or on the pavements gray,
I hear it in the deep heart's core.

(WBY, 1892)
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Info

William Butler Yeats – besonders in diesem Ge-
denkjahr – zu „entkommen“, ist schier unmög-
lich, und das nicht nur in der sich selbst als „Ye-
ats Country“ bezeichnenden Grafschaft Sligo.
Eine Übersicht zu den Veranstaltungen, die sich
zum Teil über das ganze Jahr hinziehen, bietet
die Webseite www.yeats2015.com.

Die dort erwähnten Orte (Lissadell, Coole Park,
Thoor Ballylee, u.s.w.) bieten auf ihren jeweili-
gen Websites ebenfalls sehr gute Informationen.

• Speziell zu Yeats gibt es eine Faltbroschüre: The
Yeats Trail (Fáilte Ireland, kostenlos)

• In der National Library of Ireland, Dublin, gibt
es zudem eine hervorragende Dauerausstellung
unter dem Titel „The Life and Works of W. B. Ye-
ats“ (schon mal zum Vormerken für den nächs-
ten Irlandtrip!).

• In Sligo findet jedes Jahr, Ende Juli/Anfang Au-
gust, die Yeats Summer School statt.

• Weitere Literatur:
Sheelagh Kirby, The Yeats Country, Dublin, 1963.
Colin Smythe, A Guide to Coole Park, Bucks/Eng-
land, 1995

• Für Literaturinteressierte generell:
Hermann Rasche/Harald Raykowski, Literarischer
Führer Irland, Insel TB, 2010 (Letzte Exemplare
davon im www.irish-shop.de)

Die Yeats Experience – auch kulinarisch!
Damien Brennan und Paula Gilvarry sind seit über dreißig Jahren glücklich verheiratet und haben zwei
erwachsene Kinder – Sarah arbeitet bei Paypal in Dublin und Paul in Sligo in der Cateringindustrie
(wofür er allerdings selten zu Hause übt!). Bei Yeats Sligo Ireland dreht sich alles rund um ihr Zuhause,
Broc House, das auf dem Gelände der alten Farm von Damiens Familie liegt, von wo aus man eine
spektakuläre Aussicht auf Lough Gill hat. Der See ist das Herzstück des Yeats Country, und die Land-
schaft, die Inspiration für vier der grundlegenden frühen Werke von William Butler Yeats gewesen ist,
kann durch die zwölf Meter hohen Panoramafenster des Restaurants bewundert werden.

Paula ist Ärztin und arbeitete unter anderem für die Ärztekammer, Damien war bis vor Kurzem in höherer
Führungsposition bei der irischen Tourismusbehörde Fáilte Ireland beschäftigt. In den Achtzigerjahren führten
beide zusammen das „Reveries“, ein beliebtes Restaurant am Rosses Point, in dem Paulas innovative irische
Küche und Damiens Herzlichkeit für ein Erlebnis sorgten, das sich herumsprach. Sie wurden in allen einschlägi-
gen Restaurantführern der damaligen Zeit geführt und erhielten nationale Auszeichnungen für die Qualität
und Gastfreundschaft, die man bei ihnen vorfinden konnte.
Broc House entstand vor über zehn Jahren mit einer klaren Vision, was Stil und Ambiente betraf. Es sollte im
Herzen der Familienfarm ein Gefühl der Zuflucht am heimischen Herd vermitteln, einen Ort repräsentieren, der
alle Gäste und Besucher mit offenen Armen empfängt. Darüber hinaus sollte es das moderne Irland widerspie-
geln, die Sammlung zeitgenössischer irischer Kunst der beiden Inhaber besser zur Geltung bringen und nutzbar
sein für ein breiter gefächertes Unterhaltungsangebot. Nach langer Phase der Planung und des Baus von Broc
House erfüllten die beiden sich schließlich ihren Traum und sind jeden Tag neu begeistert über das Ergebnis.
Die Bewirtschaftung der Farm durch die Gallaghers, Damiens Familie mütterlicherseits, lässt sich bis 1824
zurückverfolgen, und der Nachfahr verfügt über ein ausgeprägtes Verständnis der sozialen, kulturellen und
politischen Geschichte Sligos und Irlands. Außerdem zeichnet ihn ein lebenslanges Interesse an der Yeats-
Familie aus, besonders am Dichtersohn und -bruder William Butler. Wie die Kinder der Yeats-Familie wurde
Damien in Dublin geboren und wie sie nutzte er jede Gelegenheit, Sligo zu besuchen. Wenn nicht schon all die
beeindruckenden Gedichte vor ihm niedergeschrieben worden wären, hätte er selbst berühmt werden kön-
nen, meint er augenzwinkernd. Stattdessen zaubern Paula und er aus ihrer Leidenschaft für feine Speisen,
Unterhaltung, Dichtkunst, Kultur und das Erbe von Sligo einen unvergesslichen Abend. Paula rekurriert zu
diesem Zweck auf die besten regionalen und biologischen Köstlichkeiten, die sie mit Können und Begeisterung
zubereitet und serviert. Damien gibt den Gästen im Broc House währenddessen eine Einführung in das Gebiet
rund um Sligo und in die Landschaft, die sich beim Blick durch die hohen Fenstern vor ihnen ausbreitet, um
dann alles miteinander verschmelzen zu lassen im Vortrag der schönsten und beliebtesten Gedichte des Poeten
William Butler Yeats.          www.yeatssligoireland.com
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